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am 8. Dezember 2022, 18 bis 21 Uhr, Ida Ehre Schule (Standort Bogenstraße) 

Dokumentation der Ergebnisse 

Eindrücke aus der Dialogveranstaltung: Vorstellung und Ausstellung der Ergebnisse und Dialogstationen (©KoRiS) 

Ablauf 

1. Begrüßung und Einführung: Umgestaltung Eppendorfer Weg

2. Vorstellung der Ergebnisse aus dem bisherigen Prozess

3. Dialogphase – Fragen und Hinweise: Wandelgang an Dialogstationen

4. Stimmungsbild

5. Ausblick

Moderation und Protokoll: 

KoRiS:  Karolin Thieleking, Paula Baumgarten, Anna Wurr, Judith Krause 

 Maurice Peth, Jan Busse, Arne Lueken, Philipp Senkel 

LSBG:  Janett Kotte, Malte Pahnke, Maximilian von Schierholz, Verena Troschke 

Fotografische Dokumentation der Veranstaltung: KoRiS 

Anhang 

A Ergebnisse der Dialogphase  

B Präsentation - Auszug zu Einführung und Ausblick 
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1. Begrüßung und Einführung: Umgestaltung Eppendorfer Weg 

Karolin Thieleking (KoRiS – Kommunikative Stadt- und Regionalentwicklung) begrüßt im Namen des 
Landesbetriebs Straßen, Brücken und Gewässer (LSBG) die Teilnehmenden. Der LSGB ist für Planung 
und Durchführung der Umgestaltung des Eppendorfer Weges beauftragt und steht heute für Fragen 
und Erläuterungen zur Verfügung. Die Durchführung des vorgelagerten Beteiligungsprozesses erfolgt 
durch KoRiS.  

Überblick über die Teilnehmenden 

Beim Empfang konnten die Teilnehmenden verorten, wo sie wohnen oder arbeiten und wie sie auf 
dem Eppendorfer Weg unterwegs sind: 

Welche Verkehrsmittel nutzen Sie … Häufig Selten Nie 

Auto / Kfz 10 14 16 

Bus & Bahn 9 15 10 

Rad 31 7 3 

Zu Fuß 36 6 0 

Ankommens-Station 1: Punkt-Abfrage zur Verkehrsmittelwahl (aufbereitet) 

 

Ankommens-Station 2: Hier wohne ich (oranger Punkt) / Hier arbeite ich (grüner Punkt)  
(Stellwandfoto im Original: KoRiS; Kartographie: LGV/bearbeitet durch LSBG) 

Eine ergänzende Abfrage ergibt, dass der Großteil der rund 50 Teilnehmerinnen und Teilnehmer di-
rekte Anwohner:innen sind oder in der näheren Umgebung des Eppendorfer Weges wohnen. Die An-
wohner:innen verteilen sich auf alle drei Abschnitte des Projektgebietes. Mit wenigen Ausnahmen ha-
ben alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer ein regelmäßiges Ziel (z.B. Arbeitsstelle, Schule) im Eppen-
dorfer Weg.  

Gut die Hälfte der Anwesenden war bereits bei der Auftaktveranstaltung im September dabei. Ebenso 
haben gut ein Drittel an einer der drei Zukunftswerkstätten teilgenommen. Außerdem sind politische 
Vertreter:innen und ehrenamtlich Aktive unter den Teilnehmenden vertreten. 
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Ziele der Dialogveranstaltung  

▪ Über die bisherigen Ergebnisse und den weiteren Planungsprozess informieren.  

▪ Zukunftsvorstellungen vorstellen, erläutern und zu einer gemeinsamen „realisierbaren Zukunftsvi-
sion“ zusammenführen. 

▪ Zentrale Themen und „Leitideen“ für die Umgestaltung „aus verschiedenen Perspektiven“ in den 
Blick nehmen. 

▪ Weitere Hinweise und Anregungen für die nächsten Planungsschritte aufnehmen und aus Sicht der 
Beteiligten gewichten. 

Einführung: Umgestaltung Eppendorfer Weg– Wo stehen wir?  

Die Öffentliche Dialogveranstaltung bildet den Abschluss der informel-
len Beteiligung und führt die Ergebnisse der drei Zukunftswerkstätten 
zusammen, die im November stattfanden:  

▪ Zukunftswerkstatt für Erwachsene: 12.11.2022 

▪ Zukunftswerkstatt für Jugendliche und junge Erwachsene: 
19.11.2022 

▪ Zukunftswerkstatt für Kinder: 26.11.2022 

In allen drei Zukunftswerkstätten sammelten die Teilnehmenden zunächst ihre Kritikpunkte zur Ist-
Situation, anschließend wurden in der Phantasiephase gemeinsame Zukunftsvorstellungen entwickelt. 
In der Realisierungsphase diskutierten die Teilnehmenden, welche Ideen machbar sind, und haben 
erste Vorschläge für die Umsetzung herausgearbeitet. Die Vorschläge der Kinder und Jugendlichen sind 
in Form von „TOP TEN-Listen“ priorisiert.  

Das Planungsteam (Janett Kotte, Maximilian von Schierholz, Malte Pahnke und Verena Troschke vom 
LSBG) bedankt sich bei allen Teilnehmenden, die sich bereits im Rahmen der Zukunftswerkstätten ein-
gebracht haben und ordnet im Dialog mit Karolin Thieleking die Partizipation in den Planungsprozess 
ein:  

Thieleking: Was passiert mit den Ergebnissen aus dem Partizipations-
prozess?  

▪ Janett Kotte (LSBG): Die Ergebnisse der Zukunftswerkstätten sind der 
erste Schritt der Beteiligung und ein Input für die nachgelagerte Stra-
ßenplanung, die nun ab 2023 startet. Nach der öffentlichen Dialog-
veranstaltung gilt es, die vielen Vorschläge und Lösungsansätze zu 
prüfen und auszuwerten. Das bedarf einiger Zeit, da eine Abwägung 
und Berücksichtigung verschiedener Belange erfolgen muss. Weitere 
Anforderungen sind zu berücksichtigen und Abstimmungen vorgesehen, z.B. mit den Bezirksämtern 
sowie der Bezirkspolitik, der Polizei, den Verkehrsbetrieben oder Verbänden wie den Blinden- und 
Sehbehindertenverbänden. In der Dialogveranstaltung können daher noch keine finalen Einschät-
zungen gegeben werden, welche Vorschläge aus der Zukunftsvision realisiert werden könnten. Au-
ßerdem besteht die Möglichkeit, Fragen zu klären und weitere Hinweise für die Planung einzubrin-
gen. 

In den nächsten Planungsschritten wird für die Vorplanung eine Grundlagenermittlung durchge-
führt, dazu gehört u.a.  

– die Ermittlung neuster Zahlen zum Kfz- Verkehr und Radverkehr, Geschwindigkeitsmessungen 
oder die Ermittlung von Durchgangsverkehren;  

– die Ermittlung der Stellplätze und deren Auslastung auch im Zusammenhang mit den Kolle-
gen:innen des Landesbetriebes Verkehr (LBV), die für das Bewohnerparken zuständig sind;  

– die Untersuchung der vorhandenen Bäume durch Gutachter:innen. 

  

 
Foto-Auswahl aus den Zu-
kunftswerkstätten  
siehe Präsentation im An-
hang B (Folien 6-12) 

 
Weitere Informationen im 
Flyer „Straßenplanung- 
Ein Überblick“ 
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In der Vorplanung werden verschiedene Planungsvarianten erstellt, aus denen eine Vorzugsvari-
ante entwickelt wird. Hier erfolgt außerdem eine Abstimmung mit den Trägern öffentlicher Belange 
(Interessensverbände, Behörden und Ämter sowie Werbeträger). Es werden eine Kostenabschät-
zung und eine formale Abstimmungsunterlage für die sogenannte erste Verschickung erstellt. Die 
Vorplanung wird dann in der dritten Phase, der Entwurfsplanung finalisiert. 

Thieleking: Welche Rahmenbedingungen sind bei der Planung zu berücksichtigen? 

▪ Maximilian von Schierholz (LSBG): Bei der Straßenplanung müssen technische Regelwerke berück-
sichtigt werden. Dafür gibt es bundeseinheitliche Vorgaben (FGSV-Regelwerke) und auch spezielle 
Vorgaben für Hamburg (Restra). Sie geben zum Beispiel bestimmte Mindest- und Regelbreiten für 
Verkehrsarten vor. Der ideale Gehweg in Hamburg würde heute mit einer Breite von 2,65 Metern 
gebaut werden. Einige Vorgaben lassen gewisse Spielräume zu. Andere hingegen sind sehr restrik-
tiv, zum Beispiel wenn diese in den einschlägigen Gesetzen oder Verwaltungsvorschriften, wie der 
Straßenverkehrsordnung (StVO), niedergeschrieben sind. 

Thieleking: Der Eppendorfer Weg ist Teil der Veloroute 13. Was genau ist eine Veloroute? Ist das das 
gleiche wie eine Fahrradstraße? Haben Sie ein paar gute Beispiele für uns? 

▪ von Schierholz: Das Konzept des Hamburger Veloroutennetzes umfasst 14 stadtweite Routen mit 
einer Gesamtlänge von rund 280 Kilometern. Dieses bezirks- und stadtteilübergreifende Netz bün-
delt den Alltagsradverkehr auf möglichst verkehrsarmen Strecken und verbindet die Wohngebiete 
der inneren und äußeren Stadt mit den Stadtteilzentren und der City. Die Routen stellen das Grund-
gerüst des gesamtstädtischen Radverkehrsnetzes dar und bilden gleichzeitig das Rückgrat der be-
zirklichen Netze.  

Auf Velorouten können alle möglichen Arten von Radverkehrsanlagen in Betracht gezogen werden: 
Von klassischen Radwegen über Radfahrstreifen oder Schutzstreifen bis hin zu neuen Formen wie 
den Kopenhagener Radwegen.  

An Strecken, die parallel zu Hauptverkehrsstraßen verlaufen, werden in der Regel Radfahrstreifen 
oder Radwegen gebaut – das ist zum Beispiel im Bereich der Alsenstraße/Alsenplatz zu sehen. Ver-
läuft die Straße eher durch Wohnquartiere und kleinere Straßen, werden meist Radverkehr im 
Mischverkehr oder Fahrradstraßen umgesetzt. Zuletzt wurde entlang der Veloroute 13 eine Fahr-
radstraße in der Waterloostraße umgesetzt. 

 

Thieleking: Eine Idee ist die Einführung einer Fahrradstraße, was ist der Unterschied zu einem klas-
sischen Radweg? 

▪ von Schierholz: Zum jetzigen Zeitpunkt sind noch keine Aussagen möglich, wie genau der Radver-
kehr geführt wird. Grundsätzlich wäre eine Fahrradstraße als mögliche Variante denkbar. Bei einer 
Fahrradstraße wird die Fahrbahn zum Radweg und andere Verkehrsarten werden nur ausnahms-
weise zugelassen. Radfahrende haben Priorität gegenüber anderen Verkehrsteilnehmenden, sie 
dürfen weder gefährdet noch behindert werden. Radfahrende bestimmen die Fahrgeschwindigkeit 
und es gilt eine Höchstgeschwindigkeit von 30 km/h für alle Fahrzeuge. Das heißt auch Autos müs-
sen hinter dem Radverkehr herfahren, wenn sie nicht regelkonform (Abstand 1,50 m) überholen 
können. Außerdem wird ein Vorrang der Fahrradstraße gegenüber anderen Straßen angestrebt 
(Vorfahrt). 

Thieleking: Was ist genau Gegenstand der anstehenden Planung für die Umgestaltung? Es gibt erste 
Vorschläge, die über den Projektraum hinaus gehen? Wie gehen Sie damit um? 

▪ Malte Pahnke (LSBG): Grundsätzlich ist der Projektraum der Raum zwischen den „Häuserkanten“. 
In den bisherigen Diskussionen hat sich bestätigt, dass die Umgestaltung des Eppendorfer Weges 
ganzheitlich zu denken und das Umfeld mitzubetrachten ist. Daher werden auch angrenzenden Pro-
jekte angeschaut und Schnittstellen beleuchtet, wie beispielsweise die Planungen an der Manstein-
straße oder die beiden großen Kreuzungen (Fruchtallee und Hoheluftchaussee), die Teile anderer 
Projekte sind.  
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Nicht immer ist der LSBG zuständig, sämtliche Hinweise und Anregungen aus dem Partizipations-
prozess werden gesammelt und an die zuständigen Stellen weitergegeben. Dies sind beispielsweise 
die Dienststellen und Fachämter der Bezirke Eimsbüttel bzw. Hamburg Nord. Sie werden bei der 
Verschickung beteiligt und es finden bei Bedarf Vorabstimmungen statt. 

Für das Thema Parkgaragen ist beispielsweise der LSBG nicht zuständig und hat darauf keinen Ein-
fluss. Thema der Umgestaltung ist die Stärkung von Mobilitätsalternativen wie Carsharing. 

Auch die Gestaltung der angrenzenden Grünflächen und Parks liegt nicht im Zuständigkeitsbereich 
des LSBG. So wird beispielsweise der Wehbers Park nicht durch den LSBG geplant, es ist jedoch 
möglich, den Straßenraum innerhalb der Planungsgrenzen so zu gestalten, dass er sich gut in das 
Umfeld der Parkanalagen einfügt. Die Ideen hinsichtlich Grünflächen und Parks werden nach Mög-
lichkeit im Sinne einer Umfeldbetrachtung im Straßenraum versucht zu berücksichtigen. Hierzu ist 
eine Abstimmung mit den Bezirksämtern vorgesehen.  

Fragen aus dem Plenum:  

▪ Frage: Wieso wurde im Zuge der Einführung des Anwohnerparkens nicht gleichzeitig Tempo 30 im 
Eppendorfer Weg etabliert?  

Antwort: Tempo 30 kann nicht einfach durch das Aufstellen eines Schildes eingeführt werden, dafür 
ist ein Planungs- und Genehmigungsverfahren notwendig. Es wird jedoch geprüft, welche nicht-
baulichen oder kleineren Maßnahmen sich vor den Beginn des Baus 2025 vorziehen ließen. 

▪ Frage: Wie wird die angesprochene Gleichberechtigung der Verkehrsteilnehmenden definiert? 

Antwort: Gleichberechtigung bedeutet, dass die Belange aller Verkehrsteilnehmenden betrachtet 
und bestmöglich berücksichtigt werden. Auch wenn die Planung im Zuge der Veloroute stattfindet, 
sollen nicht nur die Bedürfnisse des Radverkehrs berücksichtigt, sondern die Anforderungen aller 
Verkehrsteilnehmenden abgewogen werden. 

▪ Frage: Ist eine Einbahnstraße im Eppendorfer Weg möglich? 

Antwort: Eine Einbahnstraße wäre im Eppendorfer Weg grundsätzlich möglich und realisierbar. Ein 
Beispiel zur Orientierung könnte die Umgestaltung der Uferstraße sein, dort wurde eine Einbahn-
straße bereits umgesetzt. 

2. Vorstellung der Ergebnisse aus dem bisherigen Prozess 

Wichtige und häufig genannte Kritikpunkte: Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede 

In der Auftaktveranstaltung am 14.September 2022 sowie in den Zu-
kunftswerkstätten wurden positive und negative Kritikpunkte am „Ep-
pendorfer Weg Heute“ gesammelt. Frau Baumgarten und Frau Kotte 
stellen diese gemeinsam vor und erläutern, wo es zwischen den unter-
schiedlichen Altersgruppen Gemeinsamkeiten und Unterschiede gab.  

 

Erfahrungsberichte aus den Zukunftswerkstätten 

Einige Teilnehmende der Zukunftswerkstätten sind bei der heutigen Dialogveranstaltung dabei und 
stehen für Fragen zur Verfügung. Sie berichten kurz von ihren Erfahrungen und stellen beispielhaft 
einige der Ergebnisse vor:  

  

 
Zusammenfassung der Kri-
tikpunkte siehe  
Präsentation im Anhang B  
(Folien 14-24)  
siehe Präsentation im An-
hang (Folien 6-12) 
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Berichterstattung aus der Zukunftswerkstatt für Kinder 

▪ Max G.: Modell das „Zukunftsrestaurant“  
Das Modell zeichnet sich durch viele Grünflächen und 
mehr Sauberkeit im Straßenraum aus. Parken ist dort kos-
tenpflichtig. Neben Restaurants oder Cafés für Erwach-
sene bieten öffentliche Grün- und Aufenthaltsflächen den 
Kindern mehr Platz zum Toben und Spielen.  

Max berichtet außerdem, dass die Kinder in der Zukunfts-
werkstatt am Ende über die wichtigsten Wünsche abge-
stimmt und eine Top 10 gebildet haben. Dabei stand das 
Thema „Mehr Grün, Bäume und Wiesen“ auf Platz 1, „Sau-
berkeit und Müll“ auf Platz 2 und „Wasser“ an dritter 
Stelle.  

 

▪ Mats K.: Modell „Lieblingsort“ 

In seiner Vision dürfen Autos auf dem Eppendorfer Weg 
nur langsam fahren. Die unterschiedlichen Verkehrsteil-
nehmenden werden räumlich klar voneinander getrennt. 
Die Dächer sind begrünt, dies erhöht den ökologischen 
Wert der Gebäude und verbessert gleichzeitig die Aufent-
haltsqualität. Für Kinder sind zusätzliche Spielplätze ange-
legt. Außerdem ist eine Idee, die Straßen durch professi-
onelle Graffiti bunter und ansehnlicher zu gestalten.  

 

▪ Olli K.: Gemeinschafts-Modell der jüngeren  
Kinder (1.-3. Klasse) 

In dieser Vision ist der Autoverkehr reduziert. Im Idealfall 
sollen nur Rettungsfahrzeuge auf dem Eppendorfer Weg 
fahren und die Straße ist Aufenthaltsort für alle Men-
schen. Olli selbst hat eine Raumstation an den Eppendor-
fer Weg gebaut. Außerdem führt durch den Eppendorfer 
Weg ein Fluss, sodass der Weg über eine Brücke (die nur 
für zu-Fuß-Gehende und Radfahrende ist) geleitet wird.  

 

Berichterstatter der Zukunftswerkstatt für Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen 

▪ Pinkus M.: Modell „Eppendorfer Weg ohne Autos“  

In dieser Vision ist der Eppendorfer Weg autofrei, auch 
Lieferverkehr soll nur an bestimmten Tagen zu bestimm-
ten Zeiten stattfinden. Parken wird reduziert und die Flä-
chen werden begrünt. Durch Bäume und Bepflanzung 
wird das Mikroklima des Straßengebiets verbessert.  

Als Alternative zu einem gesamt autofreien Eppendorfer 
Weg haben die Jugendlichen außerdem eine Variante 
diskutiert, in der der Eppendorfer Weg zur Fahrradstraße 
wird und teilweise autofreie Zonen eingerichtet werden.  

 

Berichterstattung aus der Zukunftswerkstatt für Erwachsene  
(Herr Köttgen, Herr Brunnabends und Herr Steinbach) 

 

Modell „Zukunftsrestaurant“ aus der Kin-
der-Zukunftswerkstatt (©KoRiS) 

 

Modell „Eppendorfer Weg ohne Autos“ 
(©KoRiS) 

 

Modell „Lieblingsort“ aus der Kinder-Zu-
kunftswerkstatt (©KoRiS) 

Gemeinschafts-Modell aus der Kinder-Zu-
kunftswerkstatt (©KoRiS) 
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▪ Die gut organisierte Zukunftswerkstatt hat einen intensiven Austausch ermöglicht. Die Teilnehmen-
den der Zukunftswerkstatt für Erwachsene waren sich weitestgehend einig darüber, dass der Ver-
kehrsraum gerechter aufgeteilt werden muss. Dies beinhaltet die Umnutzung von PKW-Verkehrs-
raum zugunsten von Rad- und Fußverkehr. In der Realisierungsphase hatten die Erwachsenen die 
Gelegenheit, ihre Ideen aus der Phantasiephase mit Querschnitten und Lageplänen durchzudenken.  

▪ Herr Köttgen hat sich mit seiner Gruppe mit dem südlichen Abschnitt Höhe Wehbers Park beschäf-
tigt. Sie haben den Eppendorfer Weg als Einbahnstraße geplant, die im Bereich des Wehbers Parks 
verengt wird, um diesen Teil des Eppendorfer Wegs für alle Verkehre zu entschleunigen. Im Bereich 
der Parks soll es keine Parkmöglichkeiten für Autos geben. Zudem diskutierten Sie Möglichkeiten, 
den Wehbers Park besser ins Straßenbild einzugliedern („Grünbrücke“).  

▪ Die Gruppe von Herrn Brunnabends hat den Eppendorfer Weg zu einer Flaniermeile weiterentwi-
ckelt, auf der sich Menschen gerne aufhalten. Die Straße dient nicht mehr als reine Verkehrsfläche. 
Die Implementierung einer Einbahnstraßenregelung könnte dafür sorgen, dass hierfür ausreichend 
Platz zur Verfügung steht. 

▪ Herr Steinbach hatte mit seiner Gruppe das Ziel, den gesamten Eppendorfer Weg autofrei zu pla-
nen. Während der Realisierungsphase hat sich herausgestellt, dass dies wohl nicht zu verwirklichen 
ist. Ihr Lösungsvorschlag ist nun, mehrere autofreie Bereiche umzusetzen und den Autoverkehr in 
den restlichen Abschnitten zu reduzieren. Die autofreien Bereiche sind nur noch durch „Notfallver-
kehr“, wie Rettungsfahrzeuge und für Anlieferungen befahrbar. Parken soll, wenn überhaupt, nur 
noch in Form von Längs- und Kurzzeitparken möglich sein. Die freiwerdenden Flächen durch weg-
fallende Parkplätze sollen für Aufenthaltsräume genutzt und begrünt werden. Kreuzungen sollen 
nach Möglichkeit zu Kreiseln umgestaltet werden. 

Ergänzung aus dem Plenum: 

▪ Durch mechanische Poller könnte der Verkehr zeitlich gesteuert werden, in dem diese je nach Ver-
kehrslage hoch- und runtergefahren werden. Wäre dies auch auf dem Eppendorfer Weg denkbar? 

Antwort: Ja, das wäre denkbar. Derartige Möglichkeiten zur Verkehrssteuerung werden bereits an 
anderen Orten eingesetzt, nicht nur in Form mechanischer Poller, auch durch Bremsschwellen oder 
Fahrbahnverengung zur Regulierung der Geschwindigkeit. 

3. Dialogphase: Fragen und Hinweise 

Gemeinsame Visionen und Leitideen 

Als Grundlage für den Austausch in der Dialogphase haben Planungs- und Moderationsteam die we-
sentlichen Gemeinsamkeiten der Zukunftsvorstellungen aus den drei Zukunftswerkstätten in einer 
Übersicht zusammengestellt: 
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Zusammenfassung der Visionen aus den drei Zukunftswerkstätten 

An den Dialogstationen erhalten die Teilnehmenden die Möglichkeit, in den Austausch mit den Be-
richterstatter:innen aus den Zukunftswerkstätten und dem Planungsteam zu treten. An den fünf the-
matischen Stationen werden die Zukunftsvorstellungen und Visionen aus den Zukunftswerkstätten mit 
unterschiedlichen Schwerpunkten erläutert, Fragen geklärt sowie weitere Hinweise und Anregungen 
aufgenommen.   
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Zusammenfassung der Ergebnisse  

▪ Station1 - Thema Übersichtliche Verkehrsführung für Rad und 
PKW: Die Teilnehmende vertiefen die Möglichkeiten zur Einrichtung 
einer Einbahnstraße mit Durchgangssperren und Richtungswechsel. 
Wichtiges Anliegen ist außerdem eine Temporeduzierung sowie die 
Schaffung von Lade- und Liefermöglichkeiten für Anlieger: innen. 

▪ Station 2 - Thema Sicherer Fußverkehr und Überwege: Aus Sicht 
der zu Fuß Gehenden sind sichere Querungen notwendig. Die Teil-
nehmenden nehmen insbesondere den Bereich Weidenstieg in den 
Blick, hier ist die Verkehrssituation besonders unübersichtlich. 
  
Ein Hinweis für die Umgestaltung sind Fahrbahnmarkierungen. 

▪ Station 3 - Geordnetes Parken & Halten: Um die angespannte Parkplatzsituation zu lösen, sind im 
Zuge der Umgestaltung konsequent Alternativen zum eigenen Pkw zu fördern und Carsharing-An-
gebote auszuweiten und zu verbessern – dafür sollte die Übergangzeit genutzt werden. Auch beim 
Zuschnitt der Zone für Anwohnerparken gibt es kurzfristigen Verbesserungsbedarf. Wichtig für die 
weitere Planung sind aus Sicht der Teilnehmenden Abstellanlagen insbesondere für Fahrräder so-
wie Zonen zum Liefern und Laden. Auch sollten Mehrfachnutzungen des Parkraums zu unterschied-
lichen Tages-/Nachtzeiten geprüft werden. 

▪ Station 4 - Thema „Spiel-/Gastro- und Aufenthaltsflächen“: Bereits in den drei Zukunftswerkstät-
ten wurden Hinweise geäußert, wie diese Flächen attraktiver gestaltet werden können. An der Di-
alogstation werden weitere Hinweise aufgenommen und an der Übersichtkarte des Eppendorfer 
Weges verortet. Wichtige Anregungen sind: Sitzgelegenheiten insbesondere an Baumscheiben, Ent-
siegelung sowie ein Unterhaltungskonzept für Grünflächen. 

▪ Station 5 - Thema „Grün und Sauberkeit“: Gewünscht werden klar abgetrennte und definierte 
„Grüne Zone“ und Möglichkeiten zur Regenwasserspeicherung. Mehr Sauberkeit war besonders in 
den Zukunftswerkstätten der Kinder und Jugendlichen ein sehr dringlicher Wunsch. An der Dia-
logstation werden einige Hinweise und Best-Practice-Beispiele gegeben und weitere Ideen gesam-
melt, u.a. zur und für versenkte Mülltonnen. Die Standorte dafür sind noch zu klären. 

 

   

       Eindrücke von den Dialogstationen (©KoRiS) 

 

  

 
Die Ergebnisse der  
Dialogphase im Detail 
sind in Anhang A zusam-
mengefasst dargestellt 
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EPPENDORFER WEG – Öffentliche Dialogveranstaltung 

4. Stimmungsbild 

Zum Abschluss der Veranstaltung werden die Teilnehmenden1 um ein Stimmungsbild per mentimeter-
Umfrage gebeten. Sie beantworten zu vier Themen die Frage: Welches Thema oder welcher Aspekt 
ist Ihnen bei diesem Thema besonders wichtig?  

Ergebnisse des Stimmungsbildes 

Mehrfach genannte Themen werden in der Wortwolke in größerer Schrift dargestellt.  

 

Verkehrsführung (Pkw-, Fahrrad-, Fußverkehr) (26 Teilnehmende) 

 

Parken und Halten (26 Teilnehmende) 

 

 

  

 
1 Die Zahl der Teilnehmenden an der Umfrage kann, von der der Anwesenden abweichen. Nach der Dialogphase haben be-

reits einige Personen die Veranstaltung verlassen und daher an der Umfrage nicht teilgenommen. 
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EPPENDORFER WEG – Öffentliche Dialogveranstaltung 

 

Spiel-/Gastro- und Aufenthaltszonen (25 Teilnehmende) 

 

Grün und Sauberkeit (26 Teilnehmende) 
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EPPENDORFER WEG – Öffentliche Dialogveranstaltung 

5. Ausblick 

Die Dialogveranstaltung bildet den Abschluss der informellen und frühzeitigen Beteiligung. Die Ergeb-
nisse und Hinweise aus dem Partizipationsprozess der Zukunftswerkstätten werden so weit wie mög-
lich in den anschließenden Planungsprozess einfließen. Hinweise, die nicht die Zuständigkeit des LSBG 
betreffen, werden an die zuständigen Stellen weitergeleitet. 

Auch im weiteren Planungsprozess wird es geeignete Partizipationsmöglichkeiten geben, um sich in 
die Planung einzubringen. Im nächsten Jahr beginnt das Planungsteam zunächst mit der Grundlagener-
mittlung und erarbeitet im Zuge der Vorplanung Lösungsvarianten für den Eppendorfer Weg. Teil der 
Planung ist eine formelle Beteiligung, die voraussichtlich Ende 2023/2024 stattfindet. Neben den so-
genannten Trägern öffentlicher Belange werden im Rahmen der formellen Beteiligung auch die Be-
zirksversammlungen beteiligt. Über die formelle Beteiligung hinaus erhält die Öffentlichkeit Feedback-
möglichkeiten. Die momentane Zeitplanung sieht vor, im Jahr 2025 mit dem Bau zu starten. Der Umbau 
wird voraussichtlich in mehreren Bauabschnitten erfolgen, sodass einzelne Personen und Straßenab-
schnitte immer nur vorübergehend vom Baulärm betroffen sein werden.  

Zum jeweiligen Stand der Planungen wird es weiterhin regelmäßig Informationen über die E-Mail-Ver-
teiler und die Projektwebsite geben.  

Die Teams vom LSBG und KoRiS bedanken sich für die aktive Teilnahme und die konstruktive Mitarbeit. 
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EPPENDORFER WEG – Öffentliche Dialogveranstaltung 

Anhang A Ergebnisse der Dialogphase 

Station 1: Verkehrsführung für Rad und Pkw 

Moderation und Betreuung: Paula Baumgarten, KoRiS und Verena Troschke, LSBG 

 

Leitideen Eppendorfer Weg: Eckpunkte der gemeinsamen Vision zum Thema „Verkehrsführung für Rad und Pkw“ 

Verkehrsführung für Rad und Pkw: Fragen und Hinweise 

Temporeduzierung: Tempo 20/30 

▪ Vorschriften für 20/30?   
→ aktuell nach Gesetzen nur Tempo 30 mög-
lich 

▪ Wunsch: Mehr Tempo reduzieren  

▪ Vorläufige Maßnahme: Tempo 30 auf dem 
gesamten Eppendorfer Weg 

▪ Auch kurzfristige Maßnahmen prüfen 

▪ Modellprojekt obwohl gesetzliche Vor-
schriften aktuell nur punktuell Tempo 30 zu-
lassen 

Einbahnstraße, Durchgangssperren und Rich-
tungswechsel 

 

▪ Einbahnstraße baulich ergänzen, damit 
nicht „gerast“ wird 

▪ Vorschlag: Durchgangssperre Höhe Wei-
denstieg 

▪ „Anlieger frei“ einführen 

▪ Seitenstraßen beachten (Parkplätze, mehr 
Verkehr) 

▪ Einbahnstraße in den Bereichen Weiden-
stieg sowie Wranglerstraße nur nach unten 
(siehe Hand-Skizze, links) 
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EPPENDORFER WEG – Öffentliche Dialogveranstaltung 

Skizzen zu möglichen Richtungen einer Einbahnstraße  
(Arbeitsergebnisse im Original, Kartographie: LGV/bearbei-
tet durch LSBG) 

▪ Reicht die Breite für eine bauliche Abtrennung? → Nicht für den gesamten Eppendorfer Weg 
gleich. Tendenziell an vielen Stellen zu schmal 

▪ Kreisel: Flexibilität Größe, z.B. Mini-Kreisel → Mindestgröße des Kreisels ist abhängig von der 
Nutzung der Straße 

Weitere Hinweise: 

▪ Einheitliches Bild 

▪ Parken gesondert für Taxi und E-Taxi 

▪ Tiefgarage unter Wehbers Park 

 

Station 2: Sicherer Fußverkehr und Überwege 

Moderation und Betreuung: Jan Busse, KoRiS und Maximilian von Schierholz, LSBG 

 

Leitideen Eppendorfer Weg: Eckpunkte der gemeinsamen Vision zum Thema „Sicherer Fußverkehr und Überwege“ 
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EPPENDORFER WEG – Öffentliche Dialogveranstaltung 

Sicherer Fußverkehr und Überwege: Fragen und Hinweise 

Möglichkeiten Kreuzen & Queren 

▪ Sprunginseln als Lösungsmöglichkeit für 
Querungen → Im unteren Bereich des Ep-
pendorfer Weges Fahrbahn zu eng für Sprun-
ginseln 

Abgetrennte Gehwege 

▪ Im Bereich Eppendorfer Weg - Fruchtallee 
könnte ein Grünzug inkl. Gehweg entstehen 

▪ Kreuzung Fruchtallee → Problemzone 

„Sichere Überwege“ 

▪ Querung an Eichstraße fehlt (besonders für 
Schüler:innen) 

▪ Wenn Fahrradstraße → Keine Zebrastreifen 
rein (ähnliches Modell entwickeln?) 

 

▪ Weidenstieg unübersichtlich 

▪ Weidenstieg sicherer gestalten, speziell für 
Kinder die Eppendorfer Weg queren, um zur 
Schule zu gehen 

▪ Erhöhter Kreisverkehr an Kreuzung Weiden-
stieg möglich? 

Weitere Hinweise 

▪ Bedenken, dass Radverkehr sich verändert (E-Bike → längere Bremswege etc.) 

▪ Fahrbahnmarkierungen & Schraffierungen würden Querungen sicherer machen 

▪ 30er Zone würde Fußverkehr & Querungen sicherer gestalten 

▪ Können Bürgersteige verlegt werden? 
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EPPENDORFER WEG – Öffentliche Dialogveranstaltung 

Station 3: Parken und Halten 

Moderation und Betreuung: Karolin Thieleking, KoRiS und Janett Kotte, LSBG 

 

Leitideen Eppendorfer Weg: Eckpunkte der gemeinsamen Vision zum Thema „Parken und Halten“ 

Parken und Halten: Fragen und Hinweise 

Abstellanlagen für Räder 

▪ Lastenräder berücksichtigen 

▪ E-Scooter: feste Plätze und nicht einfach auf 
dem Gehweg 

▪ Diebstahlsichere Fahrradabstellanlagen, be-
grünt und beleuchtet 

Carsharing 

▪ Weniger Autos, wenn größere Carsharing-
Plätze 

▪ Carsharing erweitern, dabei auch Private ein-
binden, um Lösungen zu finden 

▪ 4-5 Switch-Plätze in Nebenstraßen in Kombi-
nation mit Radabstellanlagen (Letzte Meile, 
Gespräche mit Anbietern) 

▪ Zwischenzeit nutzen → Übergangszeit für 
Ausbau der Angebote nutzen 

Parkplätze 

▪ Sind Handwerkerparkplätze möglich? 

▪ Ideen entwickeln: Wie könnte „richtig“ ge-
parkt werden? 

▪ Problem: Schilder entsprechen nicht der Re-
alität → Dazu bereits mit Polizei im Aus-
tausch 

▪ Vorschlag: Klare und eindeutige Fahrbahn-
markierungen → z.B. „Kein Parken, weil 
Baum oder Radweg 

Liefer- und Ladezonen 

▪ Lieferzonen/Ladezonen: Wie sicherstellen, 
dass diese genutzt werden?  

▪ Prioritäten setzen: Wer muss wirklich im Ep-
pendorfer Weg fahren? 

Anwohnerparken 

▪ Anwohnerparken bringt schon Entlastung 

▪ Gegenseitiges Nutzen der Zonen → aktuell 
zu klein 

Mehrfachnutzung des Parkraums 

▪ Elektro-Parkplätze, für Taxis nachts 

▪ Ladestationen 

▪ Spezielle Parkplätze 

▪ Bushaltestellen zum Parken für Taxen frei ge-
ben 

▪ Grundsatzfragen: Wo sollen die Autos parken? Und wie können Menschen mit Auto erreicht 
werden? 
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EPPENDORFER WEG – Öffentliche Dialogveranstaltung 

▪ Einschätzung: auf lange Sicht wird Verkehr sich anpassen, d.h. es werden andere Mobilitätsent-
scheidungen getroffen.  

Station 4: Spiel-/Gastro- und Aufenthaltsflächen 

Moderation und Betreuung: Maurice Peth, KoRiS und Malte Pahnke, LSBG 

 

Leitideen Eppendorfer Weg in Zukunft: Eckpunkte der gemeinsamen Vision zum Thema „Spiel-/Gastro- und Aufenthalts-
flächen“ 

Spiel-/Gastro- und Aufenthaltsflächen 

▪ Für das gesamte Planungsgebiet soll ein gutes Unterhaltungs- und Pflegekonzept aller Grünflä-
chen erstellt werden 

▪ Naturfachliche Unterhaltung der Bäume im gesamten Planungsgebiet 

Hinweise (mit Verortung) 

1 Müllentsorgung sortieren → prüfen, ob ein Unterflursystem eingeführt werden kann  

2 Kreisel, wenn möglich, an allen Kreuzungen errichten 

3 Sitzgelegenheiten schaffen, wenn möglich an vorhandenen Baumscheiben und auch an an-
deren Standorten  

4 Eingrünen der Fahrradhäuser 

5 Mehr Straßenbegleitgrün 

6 Kreisel begrünen 

7 Entsiegelung von Flächen zugunsten alten Baumbestandes 

8 Aufenthaltsqualität erhöhen  

– momentan ist die Aufenthaltsqualität gering  

– Schaffung von Flächen, die zum Verweilen einladen  

– Verbesserung des Zustands der Gehwege und der Sauberkeit  
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EPPENDORFER WEG – Öffentliche Dialogveranstaltung 

  

Station 4: Hinweise mit Verortung zum Thema Spiel-/Gastro-/Aufenthaltszonen  
(Arbeitsergebnisse Kartographie: LGV/bearbeitet durch LSBG) 
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EPPENDORFER WEG – Öffentliche Dialogveranstaltung 

Station 5: Grün und Sauberkeit 

Moderation und Betreuung: Judith Krause, KoRiS  

 

Leitideen Eppendorfer Weg: Eckpunkte der gemeinsamen Vision zum Thema „Grün und Sauberkeit“ 

Grün und Sauberkeit 

Hinweise 

▪ Geordnete Zonen und definierte Bereiche /Räume für „Grün“:  

– Grüne Bereiche klar abgrenzen, z.B. durch „erhöhte“ Pflanzengebiete (Bordsteinkanten) 

– Mehr „Abwechslung“: Grün- und Gastrobereiche im Wechsel  

– Best-Practice-Beispiel: Osterstraße (klare Bereiche für Grünflächen und Pflanzen, Bänke zum 
Verweilen) 

– Ansatz: Wenn es klar definiert ist, wird es auch weniger verschmutzt, Sauberkeit passiert 
„automatisch“ 

▪ Regenwasserspeicherung und -management 

– Best-Practice-Beispiel: „Schwammstadt“ aus Kopenhagen (modernes Regenwassermanage-
ment, bei dem Flächen geschaffen werden, die große Mengen an Wasser aufnehmen und 
zeitverzögert wieder zurückgeben – für Starkregen und Überschwemmungen) 

▪ Hundeklos einrichten, damit Grünflächen nicht verschmutzt werden 

▪ Klimafreundliche Pflanzen nutzen (Wildblumen, Pflanzen „wuchsen lassen) 

▪ In den Boden versenkte Mülleimer, nicht nur für Anwohner:innen auch für die Allgemeinheit 

Hinweise (mit Verortung) 

1 Bereits vorhanden: Versenkte, abgeschlossene Mülleimer (Restmüll) für Anwohner:innen  

2 Bereits vorhanden: Versenkte, abgeschlossene Mülleimer (Plastik) für Anwohner:innen  

3 Wunsch: Bestehende Container „versenken“, öffentlich zugänglich lassen 
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EPPENDORFER WEG – Öffentliche Dialogveranstaltung 

 
Station 5: Hinweise mit Verortung zum Thema Grün und Sauberkeit  
(Kartographie: LGV/bearbeitet durch LSBG) 

  

 

 

 



EPPENDORFER WEG – ÖFFENTLICHE DIALOGVERANSTALTUNG 21 

 

 

EPPENDORFER WEG – Öffentliche Dialogveranstaltung 

Station 6 Allgemeine Anmerkungen 

Allgemeine Fragen und Hinweise 

Welche Fragen haben Sie? 

▪ Warum erfolgte keine explizite Beteiligung von 
Rentner? (Kinder, Jugendliche, Erwachsene 
wurden jeweils als Zielgruppe beteiligt) 

– Rentner waren in der Zielgruppe der Er-
wachsenen vertreten. 

▪ Warum erstreckt sich der Planungsraum nicht 
bis zur Löwenstraße? 

– Der Planungsraum umfasst den Teil des Ep-
pendorfer Weges, auf dem die Veloroute 13 
verläuft. Ab Falkenried biegt die Veloroute 
13 nach Westen ab und führt nicht weiter 
über den Eppendorfer Weg. 

▪ Verkehrsführung: Ist eine einheitliche Lösung 
für den gesamten Eppendorfer Weg möglich? 
→ Es wäre wünschenswert für mehr Klarheit 

– Eine einheitliche Ausgestaltung der Ver-
kehrsführung für den gesamten Eppendor-
fer Weg wird aufgrund der unterschiedli-
chen Gegebenheiten in den Abschnitten 
schwierig. 

Hinweise für die Planung 

▪ Bei Entfernung der Parkplätze direkt am 
Eppendorfer Weg kann Ausweichen in Ne-
benstraße zum Problem werden 

▪ Sicherheit der Querenden sollte besonders 
berücksichtigt werden auch in Hinblick auf 
das Tempo des Radverkehrs 

▪ Elektromobilität sollte weiterhin zugelas-
sen werden auch bei Verkehrsberuhigung 

▪ Ladesäulen bedenken 

Hinweise (mit Verortung)  

1 Bouleplatz 

 
Verortung der allgemeinen Hinweise  
(Kartographie: LGV/bearbeitet durch LSBG) 

2 Tiefgarage → unter Park 

3 Tiefgarage 

4 Einbahnstraße zwischen Weidenstieg und 
Fruchtallee (Fahrtrichtung Fruchtallee) 

5 Vorplatz begrünen 

6 Mehr Straßenbäume 
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EPPENDORFER WEG
ÖFFENTLICHE 
DIALOGVERANSTALTUNG
Herzlich Willkommen!

© LSBG

Anhang B: Präsentation - Auszug zu Einführung und Ausblick
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EINFÜHRUNG: 
UMGESTALTUNG 
EPPENDORFER WEG 
– WO STEHEN WIR? 
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ZEITPLAN
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DREI ZUKUNFTSWERKSTÄTTEN
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EINDRÜCKE AUS DER ZUKUNFTSWERKSTATT
FÜR ERWACHSENE (12.11.)
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Phantasiephase

Eppendorfer Weg – Dialogveranstaltung 08.12.2022
© KoRiS



EINDRÜCKE AUS DER SCHULBEWERBUNG: 
FOTOSTREIFZÜGE & INFOSTÄNDE
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EINDRÜCKE AUS DER SCHULBEWERBUNG (1-4 KLASSE)
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EINDRÜCKE AUS DER ZUKUNFTSWERKSTATT 
FÜR JUGENDLICHE & JUNGE ERWACHSENE (19.11.)
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EINDRÜCKE AUS DER ZUKUNFTSWERKSTATT 
FÜR JUGENDLICHE & JUNGE ERWACHSENE (19.11.)
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EINDRÜCKE AUS DER ZUKUNFTSWERKSTATT
FÜR KINDER (26.11.)
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EINDRÜCKE AUS DER ZUKUNFTSWERKSTATT
FÜR KINDER (26.11.)
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GRUNDSÄTZE FÜR DIE BETEILIGUNG

• Die Beteiligung ist ein Angebot und rechtlich nicht vorgeschrieben

• Es werden im Rahmen dieses Angebotes keine finalen Entscheidungen 
gefällt

• Ihre Erfahrungen, Ideen und Anregungen stehen im Fokus und sollen in 
Ideen und Visionen für die Umgestaltung des Eppendorfer Weges 
einfließen

• Die Ergebnisse sind ein Input für die nachgelagerte Straßenplanung

Seite 13

Eppendorfer Weg – Dialogveranstaltung 08.12.2022



VORSTELLUNG DER 
ERGEBNISSE AUS DEM 
BISHERIGEN PROZESS
- WESENTLICHE KRITIK 02



WAS GEFÄLLT? WAS SOLL SO BLEIBEN?

Seite 15

Vorhandene 
Spielplätze

(in der Umgebung)

Teilweise bereits 
breite Fußwege 

vorhanden

Gastronomisches 
Angebot

Vorhandene 
Stadtrad-Stationen

Erste gute Ansätze für 
Carsharing

Anwohnerparken

Baumbestand
erhalten
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KRITIK: GEMEINSAMKEITEN UND UNTERSCHIEDE
RAD- UND FUßVERKEHR, BARRIEREFREIHEIT

Seite 16

Wichtige und häufig genannte Kritikpunkte 
(zusammengefasst)

AUFTAKT ERW JUGEND KINDER

Kein Radweg, schlechter Wegezustand X X X X
Unübersichtliche Kreuzungen, Missachtung der 
Verkehrsregeln, fehlende Markierung & 
Querungsmöglichkeiten

X X X X

Zu wenig Fahrradabstellflächen & -infrastruktur x X X x

z.T. zu schmale Fußwege (parkende Autos & 
Gastronomie) x x X X

Eppendorfer Weg – Dialogveranstaltung 08.12.2022

X = wichtige Kritik
X = häufige genannte Kritik
x = genannte Kritik



BILDERREISE DURCH DAS PLANUNGSGEBIET
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BILDERREISE DURCH DAS PLANUNGSGEBIET
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KRITIK: GEMEINSAMKEITEN UND UNTERSCHIEDE
PKW, RUHENDER VERKEHR, ÖPNV
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Wichtige und häufig genannte Kritikpunkte 
(zusammengefasst)

AUFTAKT ERW JUGEND KINDER

Zu viele PKW /Durchgangsverkehr X X X X
(Zu hohe) Geschwindigkeit X X X X
Falschparken/ Parken X X X X
Zu wenig alternative Mobilitätsangebote x X x x

X = wichtige Kritik
X = häufige genannte Kritik
x = genannte Kritik



BILDERREISE DURCH DAS PLANUNGSGEBIET
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Wichtige und häufig genannte Kritikpunkte 
(zusammengefasst)

AUFTAKT ERW JUGEND KINDER

Zu wenig oder veraltete Spiel- und 
Aufenthaltsflächen X X x X
Zu wenig Natur, Grün und Begrünung X X X X
Zu wenig Sitzmöglichkeiten X X x X
Lärm, Falschparken (Lieferverkehr) X x x x

Sauberkeit (viel Müll) x X X

KRITIK: GEMEINSAMKEITEN UND UNTERSCHIEDE
FREIRÄUME, GRÜN & AUFENTHALT, GEWERBE

Seite 21
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X = wichtige Kritik
X = häufige genannte Kritik
x = genannte Kritik
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Seite 22

© KoRiS

Eppendorfer Weg – Dialogveranstaltung 08.12.2022



BILDERREISE DURCH DAS PLANUNGSGEBIET
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Platzhalter Foto
Abschnitt B 
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KRITIKPUNKTE MIT VERORTUNGEN
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Zukunftswerkstatt Erwachsene

Zukunftswerkstatt Kinder

Zukunftswerkstatt Jugend

Arbeitsergebnisse: bearbeitet durch KoRiS; Kartographie: LGV/bearbeitet durch LSBG
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PLANUNGSPROZESS: NÄCHSTE SCHRITTE
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PLANUNGSPROZESS: NÄCHSTE SCHRITTE
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ABLAUF PARTIZIPATIONS- UND PLANUNGSPROZESS

Seite 28

Drei Zukunftswerkstätten:
Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene und ErwachseneNov. 2022

Voraussichtlich öffentliche Dialogveranstaltung zum Abschluss des 
Zukunftswerkstattprozesses8.12.2022

Entwicklung einer planerischen Lösungsvariante für den 
Eppendorfer WegAb 2023

Feedbackmöglichkeit für die allgemeine Öffentlichkeit im Rahmen 
des formellen Planungsprozesses2023/2024

Voraussichtlicher Baubeginnfrühestens 
Anfang 2025

Auftaktveranstaltung zum Partizipationsprozess14.09.2022
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WEITERE INFORMATIONEN

www.lsbg.hamburg.de/eppendorfer-weg

Seite 29

Projektinformationsseite E-Mail-Verteiler

eppendorferweg@lsbg.hamburg.de
Betreff: “Aufnahme in den E-Mail-Verteiler“
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08.12.2022  |  Hamburg

VIELEN DANK
FÜR IHRE MITWIRKUNG!
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